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1. Einleitung 
 
1.1 Ausgangslage und Zielsetzung der Studie 
 

Mit der hier vorgelegten Studie soll eine wissenschaftliche Grundlage zur 
Erarbeitung eines Sächsischen Förder- und Integrati onskonzeptes für Per-
sonen mit Migrationshintergrund1 gelegt werden. 
 
Im Freistaat Sachsen finden sich die Eckpunkte der Integrationspolitik bzw. 
des integrationspolitischen Verständnisses in der a ktuellen 
Koalitionsvereinbarung von CDU und SPD über die Bil dung der 
Staatsregierung für die  4. Legislaturperiode des Sächsischen Landtages wied er. Hier heißt es: 
�Deutschland ist ein Einwanderungsland. Die Koalitionspartner setzen sich 
gemeinsam das Ziel, in Sachsen lebende Spätaussiedl er und Ausländer 
besser in die Gesellschaft zu integrieren. Das ist nicht nur ein Gebot der 
Menschlichkeit, sondern liegt im wohlverstandenen Interesse des Landes. 
Darum werden die Koalitionspartner vor allem junge Menschen in Schule, 
Ausbildung und Beruf gezielt fördern. Besonders wic htig ist die Sprachför-
derung. Nur wer Deutsch lesen, sprechen und schreiben kann, kann sich mit 
Erfolg integrieren. Migrationspolitik ist eine Querschnittsaufgabe, die von 
allen Ressorts wahrgenommen werden muss. Migrationspolitik wird ge-
meinsam mit den Kommunen, Kirchen, religiösen Gemei nschaften, Ver-
bänden und Initiativen gestaltet." 2 

 
Entsprechend dieses Verständnisses von Integration als Querschnittsauf-
gabe, die alle Ressorts und verschiedene gesellschaftliche und politische 
Akteure betrifft, wurde im Sächsischen Landtag ein Antrag der CDU- und 
___________________________ 
 
1  Nach der Definition des Statistischen Bundesamtes fallen darunter die folgenden Personen:  
Personen, die nicht auf dem Gebiet der heutigen Bundesrepublik Deutschland geboren 
wurden und 1950 oder später zugewandert sind, und /  oder Personen, die keine deutsche 
Staatsangehörigkeit besitzen oder eingebürgert wurd en, sowie Personen, bei denen ein El-
ternteil der Person mindestens eine der vorgenannten Bedingungen erfüllt. In dieser Studie 
wird der Begriff �Personen mit Migrationshintergrund" dann verwendet, wenn sich die Aus-
führungen auf die eben genannten Personengruppen be ziehen. Der Begriff �Ausländer" wird 
dann verwendet, wenn es sich ausschließlich um Pers onen handelt, die keine deutsche 
Staatsbürgerschaft besitzen. 
2  �Vereinbarung zwischen der Christlich Demokratischen Union Deutschlands, Landesver-
band Sachsen und der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands, Landesverband Sachsen 
über die Bildung der Staatsregierung für die 4. Leg islaturperiode des Sächsischen Landtages". 
Laut Auftrag zur Erstellung dieser Studie sind all jene Personen in den Integrationsprozess 
einzubeziehen und für diese entsprechende Angebote zu machen, die in Deutschland eine 
langfristige Aufenthaltsperspektive haben, also insbesondere Spätaussiedler sowie dauer-
aufenthaltsberechtigte Ausländer inkl. sog. Drittst aatsangehörige, die die Voraussetzungen 
der gesetzlichen Altfallregelung erfüllen (also ein e Aufenthaltserlaubnis nach dem Gesetz 
über den Aufenthalt, die Erwerbstätigkeit und die I ntegration von Ausländern im Bundesgebiet 
(Aufenthaltsgesetz - AufenthG) gern. § 104a Abs. 1 und § 104b AufenthaltsG in Verbindung 
mit § 23 Abs. 1 AufenthG besitzen). Dabei ist Integration als ein beidseitiger Prozess zu ver-
stehen, der sowohl Anstrengungen der Personen mit Migrationshintergrund selber als auch 
der Aufnahmegesellschaft erfordert. Dies gilt insbesondere dahingehend, dass die zur Ver-
fügung stehenden Angebote zur Integration auch tats ächlich von den Anstrengungen der 
Personen mit Migrationshintergrund genutzt werden. 
 

4 
SPD-Fraktionen beschlossen, wonach �gemeinsam mit den zentralen Trä-
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gern der Migrations- und Integrationsarbeit in Sachsen weitere Maßnahmen 
zur Förderung der Integration von Migranten in das wirtschaftliche, kulturelle 
und gesellschaftliche Leben zu entwickeln und diese zur Ergänzung und 
Konkretisierung des Bundesprogramms in einem Sächsi schen Förder- und 
Integrationskonzept zusammenzufassen" sind.3 

 
Der im Juli 2007 von der Bundesregierung vorgestellte Nationale Integrati-
onsplan4 bildet die neue Grundlage für die Integrationspoli tik in Deutschland: 
Alle staatlichen Ebenen und Verwaltungsebenen - Bund, Länder und 
Kommunen - sowie Vertreter der Bürgergesellschaft u nd Personen mit 
Migrationshintergrund haben sich in diesem Rahmen auf die Leitlinien und 
Anforderungen einer nachhaltigen Integrationspolitik verständigt. Konkret 
enthält der Nationale Integrationsplan klare Ziele sowie über 400 konkrete 
Maßnahmen und Selbstverpflichtungen der staatlichen  und nicht staatlichen 
Akteure. 
 
Im Rahmen des Nationalen Integrationsplanes haben sich die Länder auf 
einen gemeinsamen Beitrag verständigt und Eckpunkte  einer gemeinsamen 
Integrationspolitik festgelegt. Eines der Ziele ist es dabei, die bestehenden 
vielfältigen Einzelmaßnahmen zur Integrationsförder ung besser aufeinander 
abzustimmen, in schlüssige Gesamtkonzepte einzubett en sowie Verant-
wortlichkeiten klar festzulegen. Gemäß dem Prinzip �Einheit im Ziel - Vielfalt 
der Wege" gilt es hierbei, die unterschiedlichen politischen, sozialen und 
infrastrukturellen Gegebenheiten in Bezug auf Zuwanderung und die damit 
verbundenen Anforderungen an Integration in den einzelnen Ländern zu 
berücksichtigen. 
 
Die Entwicklungen auf Bundesebene im Rahmen des Nationalen Integrati-
onsplans bieten somit die Chance, ein zu entwickelndes Sächsisches För-
der- und Integrationskonzept an bundespolitische Vorschläge anzulehnen, 
diese gezielt zu ergänzen und somit den spezifische n Gegebenheiten vor 
Ort Rechnung zu tragen. 
 
Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund, dass in den aktuellen Diskus-
sionen um Zuwanderung5 und Integration sowie in den in diesem Zusam-
menhang erstellten Studien und Dokumenten häufig ei n Fokus auf die Er-
fahrungen und Gegebenheiten in den westdeutschen Lä ndern gelegt wird.    
 
 
____________________ 
 
3 Drs. 4/4142. Dieser Antrag aus dem Jahr 2006 bezog sich auf das bundesweite 
Integrationsprogramm (IP) gem. § 45 Satz 2 AufenthG. 
4 Bundesregierung 2007. 
5 In Abstimmung mit dem Auftraggeber wird Zuwanderung in dieser Studie als der 
rechtmäßige Zuzug von Menschen aus dem Ausland auf Dauer oder zumindest für 
längere Zeit (Ländergrenzen überschreitender Zuzug;  vgl. § 1 AufenthG, §§ 4, 7 Abs. 
2 des Gesetzes über die Angelegenheiten der Vertrie benen und Flüchtlinge (Bun-
desvertriebenengesetz - BVFG)) verstanden. 
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Die Perspektive der ostdeutschen Länder kommt darin  meistens gar nicht 
oder nur am Rande vor. 
 
In Reaktion auf diese Sichtweise haben die Verantwortlichen in den neuen 
Bundesländern die �Rahmenbedingungen für die Integr ation von Zuwan-
derern in den neuen Bundesländern" bestimmt.’ Ausga ngspunkt dieser Ü-
berlegungen war ein Treffen zur Diskussion über die  Förderung der Migra-
tionserstberatung, das zwischen BAMF und Vertretern der neuen Bundes-
länder stattgefunden hat. Ziel war es, das Bewussts ein für die unterschied-
lichen Integrationsbedingungen im Interesse einer erfolgreichen Integration 
von Personen mit Migrationshintergrund in ganz Deutschland zu stärken. In 
diesem Zusammenhang wurden noch einmal explizit die Besonderheiten der 
Zuwanderungssituation in den neuen Bundesländern th ematisiert, sowie der 
daraus abzuleitende Hilfe- und Unterstützungsbedarf  für Personen mit 
Migrationshintergrund in Ostdeutschland dargestellt. Dabei wurden ver-
schiedene Aspekte und Besonderheiten hervorgehoben. 
 
So blicken die neuen Bundesländer aufgrund ihrer Ge schichte auf eine 
andere Zuwanderungsgeschichte zurück als die alten Bundesländer, die 
sich u. a. in einer anderen Zusammensetzung (nach Herkunftsländern) der 
Personen mit Migrationshintergrund als auch in der Anzahl und dem Anteil 
der Personen mit Migrationshintergrund manifestiert. Hinzu kommt eine sehr 
viel kürzere Erfahrung mit Zuwanderung, aus der sic h wiederum andere 
Chancen und Herausforderungen ergeben. Vor dem Hintergrund des zu-
nehmenden Fachkräftemangels und des demografischen Wandels, sowie 
der teilweise hohen Abwanderung von gut qualifizierten jüngeren Menschen 
aus Sachsen, bestehen Chancen insbesondere durch das teilweise hohe 
Qualifikationsniveau sowie die vergleichsweise junge Altersstruktur der 
Personen mit Migrationshintergrund in Sachsen. Risiken von Zuwanderung 
zeigen sich zum einen in gesellschaftlicher und räu mlicher Segregation der 
Personen mit Migrationshintergrund sowie in Ressentiments in Teilen der 
Aufnahmegesellschaft. 
 
Dabei gibt es im Freistaat Sachsen bereits eine Reihe von Programmen, 
Aktivitäten und Strukturen, um die Integration der Personen mit Migrations-
hintergrund in Sachsen zu begleiten bzw. die entsprechenden Schritte dafür 
zu fördern. 
 
Zentrale Akteure, die gleichzeitig als Koordinations- und Anlaufstellen fun-
gieren, sind neben der Ausländerbeauftragten des Fr eistaates Sachsen  
 
______________________ 
 
 
6 �Rahmenbedingungen für die Integration von Zuwande rern in den ostdeutschen 
Bundesländern". Schreiben des Ministeriums für Arbe it, Soziales, Gesundheit und 
Familie an das Bundesamt für Migration und Flüchtli nge. 21. September 2007. 
Hierbei handelt es sich um ein gemeinsames Papier der Fachreferate der zustän-
digen Ministerien der neuen Bundesländer. 
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auch die aktuell 25 kommunalen Ausländerbeauftragte n der Kreise und 
kreisfreien Städte. 7 
 
Verschiedene Kooperationen und Netzwerke versuchen zu einer Bündelung 
und besseren Vernetzung der unterschiedlichen, durch Bund, Land, Kom-
munen und anderen Akteuren finanzierten Angebote beizutragen. 
 
Um gezielt Programme und Aktivitäten zu implementie ren, ist es zunächst 
wichtig, die Bedarfe der Zielgruppe sowie deren Umfang zu kennen. Dabei 
bringt der Versuch einer umfassenderen Beschreibung der Gruppe Perso-
nen mit Migrationshintergrund verschiedene Herausforderungen aufgrund 
der bestehenden Datenlage mit sich. Für den Freista at Sachsen und die 
vorliegende Studie sind dabei insbesondere die folgenden Aspekte relevant: 
 

�  Ein Teil der Daten zur Beschreibung der Lebenslage, wie z. B. Ver-
mögenssituation, Krankenstand oder beruflicher Stat us, werden 
entweder gar nicht oder nicht getrennt nach �Deutschen" und �Aus-
ländern" erfasst. 

 
�  Daten, die eine Differenzierung möglich machen, nehmen das Krite-

rium �Staatsbürgerschaft" zum Ausgangspunkt, sodass  Aussagen zu 
Deutschen und Ausländern möglich sind, die Gruppe � Deutsche mit 
Migrationshintergrund" (z. B. Spätaussiedler oder e ingebürgerte 
Personen) aber nicht erfasst wird. 

 
�  Nicht immer erfolgt in den Statistiken eine Differenzierung nach dem 

Merkmal �Geschlecht". 
 
�  Das Ausländerzentralregister (AZR) und die Bevöl kerungsfort-

schreibung verwenden unterschiedliche Methoden zur Datenerhe-
bung, was zu deutlichen Differenzen in den ermittelten Ausländer-
zahlen führt: Lebten laut AZR 86.587 Ausländer im F reistaat Sach-
sen (Stand: 31.12.2007), waren es nach der Bevölker ungsfort-
schreibung 117.449 (Stand: 31.12.2007).8 

 
�  Der Mikrozensus 2005 hat erstmalig auch den Migrationshintergrund 

der Befragten erhoben und macht es somit möglich, A ussagen auch 
für die Gruppe �Deutsche mit Migrationshintergrund"  zu treffen. Auf-
grund der geringen Anzahl von Personen mit Migrationshintergrund 

_______________________ 
7  Seit Inkrafttreten des Sächsischen Gesetzes zur N eugliederung des Gebiets der 
Landkreise des Freistaates Sachsen (SächsKrGebNG) v om 29.01.2008 
(SächsGVBI. S. 102) am 01.08.2008 bestehen im Freis taat Sachsen statt sieben nur 
noch drei Kreisfreie Städte (Chemnitz, Dresden und Leipzig), sowie statt 22 nur noch 
zehn Landkreise (Bautzen, Erzgebirgskreis, Göriitz,  Leipzig, Meißen, Mittelsachsen, 
Nordsachsen, Sächsische Schweiz-Osterzgebirge, Vogt landkreis und Zwickau). 
Zum Zeitpunkt der Entstehung der vorliegenden Studie bestanden im Freistaat 
Sachsen noch 29 Kreise und kreisfreie Städte. Entsp rechend beziehen sich alle hier 
dargestellten (statistischen) Angaben und Aussagen auf die Zeit vor der Gebiets-
reform. 
8  Unter Kapitel 1.2.1. werden die Unterschiede in den Methoden noch einmal näher 
erläutert. 
 7 



Integration von Zuwanderern im Freistaat Sachsen - Situationsbeschreibung und Empfehlungen 
zur Weiterentwicklung der Integrationsmaßnahmen 

 in Sachsen, sowie den ostdeutschen Ländern insgesa mt, wurden die 
hier erhobenen Daten für Sachsen allerdings als nic ht repräsentativ 
zurückgezogen. Stattdessen wurde hier die Anzahl de r Personen mit 
Migrationshintergrund aus dem Summenwert aller neuen Bundes-
länder zugrunde gelegt. 

 
�  Die Gruppe der Spätaussiedler, von der ein Großt eil die deutsche 

Staatsbürgerschaft besitzt, wird durch die aktuelle n Datenerhe-
bungsmethoden nicht erfasst. Entsprechend schwierig ist es, Aus-
sagen für diese Gruppe zu treffen, die auf quantita tiven Analysen 
beruhen. So ist zwar bekannt, wie viele dieser Personen nach 
Sachsen gekommen sind, unklar ist jedoch, wie viele sich noch dort 
aufhalten, und wie genau sich deren sozioökonomisch e Situation 
gestaltet. 

 
Entsprechend diesen Herausforderungen wurden für di e vorliegende Studie 
verschiedene Datenquellen sowie eigene Erhebungen genutzt, um den 
Untersuchungsgegenstand beschreiben zu können. 
 
Die Zielsetzung der Studie ist es vor allem, eine wissenschaftliche Grund-
lage zur Erarbeitung eines Sächsischen Förder- und Integrationskonzepts 
für Personen mit Migrationshintergrund zu legen. Au f Basis von qualitativen 
und quantitativen Analysen sollen Handlungsempfehlungen für eine Wei-
terentwicklung der Integrationsmaßnahmen im Freista at Sachsen entwickelt 
werden, die sich an den Empfehlungen des Nationalen Integrationsplans 
sowie am Integrationsprogramm orientieren. In diesem Zusammenhang 
sollten auch die Stärken und Schwächen der Integrat ionsarbeit in Sachsen 
identifiziert und die Integrationsförderung optimie rt werden. Dabei galt es, 
verschiedenen Rahmenbedingungen Rechnung zu tragen. Dazu gehörte 
zunächst die Beachtung der dünnen Besiedelung in vi elen Regionen 
Sachsens. Vor dem Hintergrund der eingeschränkten f inanziellen Möglich-
keiten lag der Fokus bei den Handlungsempfehlungen auf Überlegungen zur 
(besseren) Nutzung vorhandener Potenziale und Ressourcen, z. B. durch 
die Erzeugung von Synergieeffekten, oder die bessere Nutzung der 
Potenziale der Personen mit Migrationshintergrund selbst. Hier wurden auch 
die Möglichkeiten zur Umsetzbarkeit stetig im Blick  behalten. 
 
Mit der vorliegenden Studie hat das Auftrag gebende Sächsische Staats-
ministerium für Soziales (SMS) somit die Grundlage geschaffen, den Nati-
onalen Integrationsplan und das Integrationsprogramm, zielgerichtet und auf 
die regionalen Anforderungen angepasst, auch im Freistaat Sachsen um-
zusetzen. 
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Die vorliegende Studie ist wie folgt aufgebaut: 
 

�  In Kapitel 2 werden der geschichtliche Hintergrund sowie die aktu-
ellen Entwicklungen der Zuwanderung im Freistaat Sachsen be-
schrieben. 

 
�  Kapitel 3 gibt einen Überblick über die wichtigsten Zuwander er-

gruppen im Freistaat Sachsen. 
 
�  In Kapitel 4 wird eine Betrachtung der sozioökonomischen Situat ion 

sowie der Lebenslage der Personen mit Migrationshintergrund im 
Freistaat Sachsen erfolgen. 

 
�  Kapitel 5 gibt einen Einblick in die Integrationsaktivitäten  im Freistaat 

Sachsen. 
 
�  In Kapitel 6 wird eine Bewertung der Integrationsaktivitäten im  Frei-

staat Sachsen stattfinden. 
 
�  Kapitel 7 enthält die Handlungsempfehlungen. 

 
 

1.2  Methodisches Vorgehen 
 
Rambłll Management hat zur Erstellung dieser Studie  eine Kombination aus 
qualitativen und quantitativen Untersuchungsmethoden angewendet. Durch 
die qualitativen Untersuchungen sollte dabei zum einen ein tieferer Einblick 
in die Thematik und die für Sachsen relevanten spez ifischen Chancen und 
Herausforderungen gewonnen werden, zum anderen wurden im Rahmen 
dieser Analysen bereits die relevanten Akteure im Bereich Integration im 
Freistaat Sachsen eingebunden. Ergänzend zu diesen qualitativen Analysen 
wurden quantitative Untersuchungen durchgeführt, di e insbesondere dazu 
dienten, in der Breite einen Überblick über die Bed arfe auf Seiten der Per-
sonen mit Migrationshintergrund sowie die Integrationsaktivitäten im Frei-
staat Sachsen zu erhalten. Die Synthese der Ergebnisse der qualitativen 
und quantitativen Analysen bildet die Grundlage für  die am Ende dieser 
Studie vorgestellten Handlungsempfehlungen. 
 
 

1.2.1  Qualitative Analysen 
 
Im Rahmen der explorativen Phase wurden leitfadengestützte Experten-
interviews mit den Vertretern der sächsischen Ausländerbeauft ragten, zwei 
kommunalen Ausländerbeauftragten (Kreisfreie Stadt und Landkreis), den 
zuständigen Regionalkoordinatorinnen des BAMF, eine r Expertin aus der 
Wissenschaft, dem Sächsischen Bildungsinstitut, der  Otto Benecke Stiftung 
sowie einem Verein für Spätaussiedler geführt. 
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Parallel dazu hat Rambłll Management eine umfangrei che Daten- und 
Dokumentenrecherche und -analyse durchgeführt. Die zentralen Quellen 
waren: 
 

�  das Ausländerzentralregister (AZR), 
 
�  das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAM F), 
 
�  das Statistische Landesamt des Freistaates Sachsen (StaLa), 
 
�  das Regierungspräsidium Chemnitz (Landesaufnahme stelle für 

Spätaussiedler), 
 
�  die Bundesagentur für Arbeit (BA) sowie 
 
�  das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschu ng (IAB). 

 
Es ist notwendig, verschiedene Datenquellen zu nutzen, um den Untersu-
chungsgegenstand adäquat zu erfassen, was zum Teil in der geringen An-
zahl der Ausländer und der Personen mit Migrationsh intergrund, zum an-
deren in den statistischen Erhebungsgrundlagen begründet liegt. Im AZR 
werden alle Ausländer tagesaktuell erfasst. Der Per sonenbezug ermöglicht 
u. a. eine Unterscheidung nach verschiedenen Aufenthaltstiteln sowie nach 
Geburtsland. Die Bevölkerungsfortschreibung erfasst  dagegen die gesam-
ten Einwohner eines Gebiets, sowohl Ausländer als a uch Deutsche.9 In 
dieser Studie werden die Daten des AZR entsprechend für Aussagen he-
rangezogen, die sich ausschließlich auf die Gruppe der Ausländer unter-
einander (ohne Vergleich zur deutschen Bevölkerung)  beziehen. Für alle 
übrigen Aussagen und Beschreibungen nutzen wir insb esondere die Daten 
des StaLa, die wiederum überwiegend auf die Angaben  der Bevölkerungs-
fortschreibung zurückgreifen. 
 
Zur vertieften Analyse der politischen Rahmenbedingungen wurden darüber 
hinaus leitfadengestützte Interviews in den Ressort s der Staatsregierung 
durchgeführt. Gesprochen wurde in diesem Zusammenha ng mit Vertretern 
der Sächsischen Staatskanzlei, des Staatsministeriu ms der Justiz (SMJus), 
des Staatsministeriums der Finanzen (SMF), des Staatsministeriums für 
Kultus (SMK), des Staatsministeriums für Wissenscha ft und Kunst (SMWK), 
des Staatsministeriums für Wirtschaft und Arbeit (S MWA) sowie des 
Staatsministeriums des Innern (SMI). 
 
 
 
_________________________ 
 
9   Haug 2005a, S. 4. Allerdings wird die Bevölkerun gsfortschreibung nicht tages-
aktuell geführt, u. a. weil Daten über Fort- und Zu züge nur mit zeitlicher Verzögerung 
übermittelt werden. Darüber hinaus wurde hier in de r Vergangenheit teilweise die 
Veränderung der Staatsbürgerschaft, z. B. von Späta ussiedlern, nicht erfasst. Aus 
diesen Gründen liegt die Anzahl der Ausländer in de r Bevölkerungsfortschreibung 
weit über der des AZR. 
 10 
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Zur Ermittlung des Bedarfs sowie des Angebots an Integrationsaktivitäten im 
Freistaat Sachsen hat Rambłll Management zudem zwei  Fokusgruppen 
durchgeführt. 10 Bei der Fokusgruppe zum Bedarf waren neben Vertretern 
aus Wohlfahrtsverbänden, Bildungsträgern und Beratu ngsstellen auch drei 
Vertreter von Migrantenselbstorganisationen (Spätau ssiedler, Vietnamesen, 
Muslime) sowie die Leiterin eines Kindergartens anwesend. In der Fokus-
gruppe zum Angebot waren kommunale Ausländerbeauftr agte (Kreisfreie 
Stadt und Landkreis), eine Regionalkoordinatorin des BAMF, Vertreter der 
Wohlfahrtsverbände, Akteure aus Integrationsnetzwer ken sowie Bera-
tungsstellen für Personen mit Migrationshintergrund  vertreten. 
 
Zur Entwicklung der Handlungsempfehlungen und zur Gewährleistung der 
Anschlussfähigkeit der Überlegungen im Freistaat Sa chsen an bundesweite 
Trends und hier insbesondere an die Entwicklungen und Maßnahmen in den 
ostdeutschen Bundesländern hat Rambłll Management v ier Interviews mit 
den Fachverantwortlichen für den Bereich Integratio n in Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und Thüringe n geführt. 
 

1.2.2  Quantitative Analysen 
 
Um eine Beschreibung und Bewertung der Situation im Freistaat Sachsen 
auch in der Breite vornehmen zu können, hat Rambłll  Management eine 
Befragung der Akteure, die im Themenfeld Integration in Sachsen tätig sind, 
durchgeführt. 11 Der von uns konzipierte Fragebogen hat die folgenden Be-
reiche abdeckt: 
_________________________ 
 
10   Bei einem Fokusgruppengespräch wird ein nach ein em bestimmten Homoge-
nitätskriterium zusammengesetzter Ausschnitt von Pe rsonen zu einem moderierten 
Treffen zusammengebracht, um über eine bestimmte �f okussierte" Fragestellung zu 
sprechen. Durch das Fokusgruppengespräch besteht di e Möglichkeit, ein vielseiti-
geres und tiefer gehendes Wissen über den Untersuch ungsgegenstand zu erlangen. 
Durch den Dialog in der Gruppe kommen neue und interessante Perspektiven zu 
einem Thema zum Vorschein, da den Teilnehmern die Möglichkeit gegeben wird, 
Ihre Erfahrungen und Ansichten mit den anderen auszutauschen. 
11   Dabei wurden vornehmlich geschlossene Fragen gestellt, die sich quantitativ 
auswerten ließen. Bei einer Vielzahl dieser geschlo ssenen Fragen gab es die Mög-
lichkeit, unter der Kategorie �Sonstige" eigene Antwortoptionen hinzuzufügen. Diese 
Antworten wurden in der Auswertung berücksichtigt. Der Fragebogen enthielt Fil-
terfragen, sodass jeder Antwortende nur die für ihn  relevanten Fragen zu beant-
worten hatte. Neben den geschlossenen Fragen wurde offen nach Anmerkungen 
und Anregungen im Bereich Integration von Zuwanderern in Sachsen gefragt. Der 
Fragebogen wurde im Vorfeld der Befragung einem Praxistest unterzogen. Im 
Rahmen dieses sog. Pretests wurde der Fragebogen mit 4 Einrichtungen bezüglich 
der Vollständigkeit der Antwortkategorien, der Vers tändlichkeit der Fragen und der 
benötigten Zeit zum Ausfüllen getestet und anschlie ßend von Rambłll Management 
überarbeitet. Um der Vielfalt der in der Befragung angeschriebenen Akteure gerecht 
zu werden, wurde der Fragebogen mit einer Ausländer beauftragten, einer Migrati-
onserstberatungsstelle, einem Bildungsträger sowie einer Migrantenselbstorgani-
sation getestet. Die Durchführung der Befragung erf olgte über das Internet mit dem 
von Rambłll Management entwickelten Befragungsinstr ument SurveyXact'. Dabei 
erhält jeder Befragungsteilnehmer einen persönliche n Zugangscode, der garantiert, 
dass der Fragebogen nur einmal und ausschließlich v on den gewünschten Perso-
nen ausgefüllt wird.  11 
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�  Allgemeine Informationen zur Institution bzw. Einrichtung wie An-
gebote für Personen mit Migrationshintergrund, Art der Einrichtung 
oder Anzahl der Mitarbeiter, 

 
�  Lebenslage und Bedarf der Personen mit Migrationshintergrund in 

der Region, 
� Angebote für Personen mit Migrationshintergrund i n der Region, 
 
�  Regionale Netzwerke und Strukturen, 
 
�  Beurteilung der bestehenden Integrationsaktivitä ten und Strukturen 

im Kreis und im Freistaat Sachsen. 
 
Insgesamt wurden 605 Akteure zur Befragungsteilnahme eingeladen."12 Die 
Befragung wurde über einen Zeitraum von zwei Wochen  vom 18. Februar bis 
zum 3. März 2008 durchgeführt. 
 
Insgesamt beteiligten sich 227 der angeschriebenen Akteure an der Befra-
gung. 217 der Fragebögen waren vollständig bzw. wei tgehend vollständig 
ausgefüllt worden und uneingeschränkt auswertbar. S omit konnten 36 % der 
angeschriebenen Akteure in die Auswertung aufgenommen werden. 
 
Im Rahmen der Befragung konnten alle 29 Stadt- und Landkreise in Sach-
sen abgedeckt werden. Dabei kamen die meisten Antwortenden aus Leipzig 
(22 %), Dresden (20 %) und Chemnitz (7 %). 78 % der Befragten führen 
selber Angebote für Personen mit Migrationshintergr und durch. Neben 
Bildungsträgern waren es vor allem Vereine (Kulturv ereine, Sportvereine 
etc.) und Beratungsstellen (Migrationsberatungsstellen, 
Jugendmigrationsdienste, sonstige Beratungsstellen etc.), die sich an der 
Befragung beteiligt haben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
_______________________ 
 
12 Zur Identifikation der relevanten Akteure hat Rambłll Management dabei ein 
mehrstufiges Verfahren gewählt: Neben der eigenen ( Internet-)Recherche von In-
stitutionen und Einrichtungen wurden gezielt Multiplikatoren wie die kommunalen 
Ausländerbeauftragten oder die Landesverbände der F reien Wohlfahrtspflege an-
geschrieben und gebeten, uns Adressen von ihnen bekannten Akteuren oder 
Netzwerken zukommen zu lassen. Auf diese Art war es uns möglich, auch solche 
Akteure in die Befragung einzubeziehen, die nur lokal tätig sind. 
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2. Zuwanderung in den Freistaat Sachsen � geschicht li-
cher Hintergrund und aktuelle Entwicklungen 

 
Die neuen Bundesländer besitzen aufgrund ihrer hist orischen Vorausset-
zungen spezifische Grundlagen hinsichtlich der Zuwanderung. Dabei ist es 
hier seit der Wiedervereinigung zu deutlichen Verän derungen und Umbrü-
chen gekommen. 
 
Im Folgenden wird zunächst ein erster Überblick übe r Geschichte und 
Merkmale der Zuwanderung nach Ostdeutschland und nach Sachsen ge-
geben, auch im Vergleich zu den Entwicklungen in Westdeutschland. Dar-
über hinaus wird der Status quo der Personen mit Mi grationshintergrund in 
Sachsen beschrieben. 
 
 

2.1 Geschichte der Zuwanderung in die DDR vor 1990 
 
In der DDR gab es keine mit der BRD vergleichbare Anwerbung von Ar-
beitskräften aus dem Ausland. Die Ausländer 13, die als sog. �Vertragsar-
beiter" in die ehemalige DDR einreisten, kamen dabei vornehmlich aus 
Ländern wie Vietnam, Mosambik, Kuba oder Angola. Di e ersten Vertrags-
arbeiter kamen bereits in den 60er Jahren, spielten jedoch in absoluten 
Zahlen keine bedeutsame Rolle. Ihre Zahl erhöhte si ch erst im Laufe der 
80er Jahre.14 ˜hnlich wie in der BRD, die bereits seit den 50er Jahren eine 
große Zahl sog. Gastarbeiter ins Land holte, 15 diente die Anwerbung von 
ausländischen Arbeitskräften auch in der DDR der Li nderung des Arbeits-
kräftemangels und der Produktionsunterauslastung. D iese Maßnahme der 
DDR-Regierung bedeutete eine erste quantitativ bedeutsame Zuwanderung 
und wirkt teilweise noch bis heute nach: Unter den Ausländern in den neuen 
Bundesländern bilden Vietnamesen immer noch die zah lenmäßig größte 
Gruppe. 
 
Die Vertragsarbeiter waren formell ihren deutschen Kollegen gleichgestellt, 
wurden dabei jedoch häufig von der Betriebsleitung gesondert behandelt. 
Dies äußerte sich darin, dass sie in von der einhei mischen Bevölkerung ab- 
getrennten Wohnheimen untergebracht wurden oder auch eigene Schichten 
zugeteilt bekamen, sodass ein regelmäßiger Kontakt mit den Bürgern der 
 
___________________________ 
 
13    Im Folgenden wird der Begriff �Ausländer" bewus st dann gewählt, wenn es sich 
um Personen mit einer ausländischen Staatsbürgersch aft handelt. 
14    Weiss 2007b, S. 36f. 
15    Da in der Nachkriegszeit der wirtschaftliche Boom nicht durch inländische Ar-
beitskräfte gedeckt werden konnte, wurde in der BRD  seit Mitte der 50er Jahre damit 
begonnen, Arbeitskräfte aus anderen Staaten anzuwer ben. Hierzu wurden sog. 
Anwerbeverträge zunächst mit Italien und dann mit S panien, Griechenland, der 
Türkei, Portugal und dem ehem. Jugoslawien abgeschl ossen. Bis zum Anwerbe-
stopp im Jahr 1973 sind mehrere Millionen Arbeitskräfte (Männer und Frauen) auf 
diese Weise in die BRD eingewandert. 
 13 
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DDR nicht zustande kam. Zudem war die Zuwanderung nicht mit einer 
längerfristigen Bleibeperspektive für die Ausländer  verbunden.16 
 
Darüber hinaus war Zuwanderung häufig durch politis che Erwägungen ge-
steuert, zum einen durch die Aufnahme von politischen Flüchtlingen und 
zum anderen durch die Aufnahme von Studenten und Lehrlingen. Dabei 
hatte die DDR keinen Rechtsanspruch auf Asyl, vielmehr erfolgte auch die 
Anerkennung als politischer Flüchtling aus politisc hen Entscheidungen bzw. 
der Unterstützung von bestimmten Strömungen und war  so auf einige 
Länder wie Chile, Nicaragua oder Griechenland zu Ze iten der Militärdiktatur 
beschränkt. Blieb die Anzahl der politischen Flücht linge insgesamt gering, so 
war dies doch die einzige Zuwanderergruppe, die mit einer dauerhaften 
Bleibeperspektive in die DDR kam.17 
 
Die Auswahl bestimmter Länder galt auch für die Zuw anderung in die DDR 
zu Lehr- und Ausbildungszwecken. Hier kamen die Studenten und Auszu-
bildenden überwiegend aus befreundeten Staaten, in die sie nach Abschluss 
des Studiums bzw. der Ausbildung auch wieder zurück kehrten. Somit war 
auch diese Form der Zuwanderung nur temporär und äh nlich wie bei den 
Vertragsarbeitern waren Kontakte mit der einheimischen Bevölkerung nicht 
angedacht, und die Schüler und Studenten wurden sep arat untergebracht.18 
 
Zum Zeitpunkt der Wiedervereinigung lebten mehr als 190.000 Ausländer in 
der DDR.19 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
__________________________ 
 
16  Weiss 2007b, S. 35f. 
17  Weiss 2007b, S. 34. 
18  Weiss 2007a, S. 2. 
19  Weiss 2007b, S. 33; davon waren 90.000 Vertragsarbeiter, 60.000 davon aus 

Vietnam (Weiss 2007c, S. 73). 
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2.2 Geschichte der Zuwanderung seit der Wiedervereinigung 
 
2.2.1 Generelle Entwicklungen in den neuen Bundeslä ndern 

 
Die gesellschaftspolitischen Umbrüche im Zuge der V ereinigung brachten 
auch hinsichtlich der Zuwanderung wesentliche Verän derungen mit sich, die 
in allen neuen Bundesländern spürbar waren. So wurd e das Ausländerrecht 
auf die neuen Bundesländer übertragen. In der Folge  kamen nun neue 
Zuwanderergruppen in die neuen Länder, zudem wurde eine neue Quantität 
der Zuwanderung erreicht. Relevant waren hier vor allem Spätaussiedler, 
jüdische Kontingentflüchtlinge, Bürgerkriegsflüchtl inge sowie Asylbewerber. 
Diese Gruppen kamen per Zuweisung in die neuen Bundesländer, die bis 
heute auf Basis des Königsteiner Schlüssels erfolgt .20 
 
Gleichzeitig bindet das Gesetz über die Festlegung eines vorläufigen 
Wohnortes für Spätaussiedler (Wohnortzuweisungsgese tz - WoluG) alle neu 
zugewanderten Spätaussiedler für einen festgelegten  Zeitraum von maximal 
drei Jahren an einen ihnen zugewiesenen Wohnort. Ausnahmen von dieser 
Regelung werden nur dann gewährt, wenn die Betroffe nen am Wohnort ihrer 
Wahl einen Arbeitsplatz und eine eigene Wohnung nachweisen können (§ 3 
Abs. 4 WoluG).21 Dabei wird angenommen, dass insbesondere junge, mo-
bile und gut ausgebildete Spätaussiedler nach diese r Zeit nach West- und 
Süddeutschland weiterwandern, weil sie dort bessere  Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt sehen. Dies bedeutet für die neuen Bun desländer, dass hier 
häufig jene Spätaussiedler bleiben, die tendenziell  langfristig abhängig von 
staatlichen Transferleistungen bleiben, da, bedingt durch die schwierige 
Situation auf dem ostdeutschen Arbeitsmarkt, eine Chance auf den Eintritt in 
die Erwerbstätigkeit gering ist. 22 
 
Die Veränderung der politischen und gesellschaftlic hen Rahmenbedingun-
gen hatte auch starke Auswirkungen auf die Personen mit Migrationshin-
tergrund, die zum Zeitpunkt der Wende in der ehemaligen DDR lebten, also 
insbesondere Vertragsarbeiter. Vor allem aufgrund der Schließung von 
zahlreichen Betrieben sind diese mehrheitlich in die Herkunftsländer zu-
rückgekehrt. Ihre Zahl nahm innerhalb eines Jahres rapide ab: Von 
 
_______________________ 
 
20    Der Königsteiner Schlüssel wird für das vorange gangene Kalenderjahr ent-
sprechend den Steuereinnahmen und der Bevölkerungsz ahl der Länder errechnet 
(§ 8 Abs. 3 BVFG). 
21    Spätaussiedler, die während dieser Zuweisungsfr ist ihren Wohnort verlassen, 
ohne die genannten Voraussetzungen zu erfüllen, erh alten nach § 3 WoluG nur die 
nach den Umständen gebotene Hilfe nach dem Zwölften  Sozialgesetzbuch (d. h. 
keine Sozialhilfe bzw. ALG II; § 3a Abs. 2 Satz 1 WoluG). Durch eine Härtefallre-
gelung (§ 3b Abs. 2 WoluG), die greift, wenn z. B. Ehegatten oder Lebenspartner 
untereinander oder Eltern und ihre minderjährigen l edigen Kinder aufgrund der 
Verteilungs- oder Zuweisungsentscheidung an verschiedenen Wohnorten leben 
müssten, ist auf Antrag eine Abänderung der Zuweisu ng möglich (§ 3b Abs. 3 Wo-
luG). 
22    Weiss 2007a, S. 4. 
 
 15 



Integration von Zuwanderern im Freistaat Sachsen - Situationsbeschreibung und Empfehlungen 
zur Weiterentwicklung der Integrationsmaßnahmen 

90.600 (31.12.1989) auf 28.000 (31.12.1990).23 Von diesen 28.000 waren 
21.000 Vietnamesen. 
 
Nach dem 1990 in Kraft getretenen Ausländergesetz e rhielten die Ver-
tragsarbeiter einen befristeten Aufenthaltstitel (Aufenthaltsbewilligung), 
dessen Gültigkeit sich an der ursprünglichen Vertra gsdauer orientierte. Auch 
wurde die selbstständige Erwerbstätigkeit genehmigt . Eine Verlängerung 
des Aufenthaltstitels war ursprünglich nicht vorges ehen. Gleichwohl bildete 
sich eine Lobby, die sich für den Verbleib der Vert ragsarbeiter einsetzte. 
Insbesondere mit Unterstützung der Ausländerbeauftr agten der Länder 
beschloss die Innenministerkonferenz im Juni 1993 in Oybin (Sachsen) eine 
Bleiberechtsregelung, nach der solche Personen eine auf zwei Jahre be-
fristete Aufenthaltsbefugnis erhalten konnten, die nach einer bestimmten 
Frist selbstständig ihren Lebensunterhalt sichern k onnten und nicht wegen 
einer erheblichen Straftat verurteilt worden waren.24 
 

2.2.2 Entwicklung der Zuwanderung nach Sachsen 
 
Die Entwicklungen, die eben für die neuen Bundeslän der beschrieben 
wurden, gelten auch für den Freistaat Sachsen. Ware n aus den oben ge-
nannten Gründen die ersten Jahre nach der Wende dur ch Abwanderung 
gekennzeichnet, stiegen ab 1993 die Zuzüge von Pers onen mit Migrations-
hintergrund deutlich an. Wie auch in den übrigen ne uen Bundesländern 
kamen diese überwiegend durch Zuweisung nach Sachse n und setzten sich 
vor allem aus Spätaussiedlern, jüdischen Kontingent flüchtlingen, Bürger-
kriegsflüchtlingen aus dem ehemaligen Jugoslawien s owie Asylbewerbern 
zusammen. Insbesondere wegen wieder ansteigenden Fortzügen in die al-
ten Bundesländer, sowie dem Rückgang der Zuwanderer zahlen, kehrte sich 
Ende der 90er Jahre das Wanderungssaldo insgesamt wieder um, ein Trend, 
der sich bis heute fortsetzt. 
 

2.2.3 Personen mit Migrationshintergrund im Freistaat Sachsen - Status quo 
 
Die Zahl der Ausländer, die aktuell im Freistaat Sa chsen leben, wird vom 
Statistischen Landesamt (StaLa), das die Bevölkerun gsfortschreibung als 
Grundlage nimmt, sowie im AZR unterschiedlich angegeben.25 Leben laut 
StaLa etwa 117.500 Ausländer in Sachsen, waren es n ach Angaben des 
AZR rund 86.500, die sich Ende 2007 in Sachsen aufhielten. Einhergehend 
mit den unterschiedlichen Angaben der Anzahl an Ausländern schwankt 
 
 
 
______________________ 
 
 
23   Weiss 2007c, S. 73. 
24   Informationen durch Mitarbeiter der Sächsischen Ausländerbeauftragten. 
25   Gründe hierfür sind die unterschiedlichen Erhebu ngsmethoden, vgl. Kapitel 1.2.1. 
Im Folgenden werden beide Datenquellen zur Beschreibung der Zuwanderer im 
Freistaat Sachsen herangezogen und entsprechend gekennzeichnet. 
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auch der Ausländeranteil zwischen 2,8 % (StaLa) und  2,0-% (AZR).26 Diese 
Zahlen beziehen sich ausschließlich auf Personen oh ne deutsche Staats-
bürgerschaft. 
 
Dagegen wurde im Rahmen des Mikrozensus 2005 auch das Merkmal �Mi-
grationshintergrund" erhoben 27 Hier waren für Sachsen ursprünglich rund 
219.000 Personen mit Migrationshintergrund ermittelt worden. Dies würde 
bei rund 4,3 Mio. Einwohnern einen relativen Anteil von rund 5,1 % und damit 
0,4 Prozentpunkte mehr als im Durchschnitt der neuen Bundesländer ohne 
Berlin (4,7 %) ergeben.28 Allerdings wurden diese Aussagen als nicht 
repräsentativ zurückgezogen. Um dennoch Angaben übe r die in Sachsen 
lebenden Personen mit Migrationshintergrund machen zu können, wird in 
Tabelle 1- mangels amtlicher Daten - für Sachsen di e Anzahl der Personen 
mit Migrationshintergrund aus dem Summenwert aller neuen Bundesländer 
zugrunde gelegt.29 
 
 
Tabelle 1: Migrationsstatus der Bevölkerung in Sach sen 2005 

 Freistaat Sachsen 
Bevölkerung insgesamt 4,3 Mio 
Personen mit Migrationshin- 
tergrund 

absolut: 202.000 
relativ: 4,7 % 

davon mit eigener Migrations- 
erfahrung 

absolut: 159.000 
relativ: 3,7 % 

 
Als gesicherte Aussage des Mikrozensus kann nach einer Mitteilung des 
Statistischen Landesamts an das SMS zudem gelten, dass in Sachsen 
derzeit rund 93.000 Deutsche mit Migrationshintergrund leben, darunter 
rund 65.500 (70 %) mit eigener Migrationserfahrung. 
 
Die folgende Abbildung zeigt noch einmal die deutlichen Unterschiede, die 
es in den Angaben zu Ausländern bzw. Personen mit M igrationshintergrund 
im Freistaat Sachsen gibt. 
 
 
 
 
 
________________________ 
 
26   Nach Berechnungen des StaLa hat der Freistaat Sachsen von den neuen 
Bundesländern (ohne Berlin) die höchste Ausländerqu ote. Diese liegt in den übrigen 
neuen Bundesländern zwischen 1,9 % in Sachsen-Anhal t und 2,6 % in Branden-
burg. 
27   Hier wurde ermittelt, dass von den 15,3 Mio. Personen mit Migrationshintergrund, 
die in Deutschland leben, weniger als die Hälfte (7 ,3 Mio.) Ausländer sind, 8 Mio. 
besitzen dagegen bereits die deutsche Staatsbürgers chaft. 
28   Alle Daten und Beschreibungen nach Informationen des SMS, Referat 47 
29   Mit dem SMS, Referat 47, wurde sich darauf verständigt, diese Zahlen trotzdem 
anzugeben. Gleichwohl sei an dieser Stelle sei noch einmal betont, dass die Zahlen 
nur als Nährungswerte gelten können. 
 17 
 



Integration von Zuwanderern im Freistaat Sachsen - Situationsbeschreibung und Empfehlungen 
zur Weiterentwicklung der Integrationsmaßnahmen 

Abbildung 1: Anzahl der Ausländer bzw. Personen mit  Migrationshin-
tergrund in Sachsen nach unterschiedlichen Erhebungsmethoden 
 

 
 
 
Eigene Darstellung 
 
Die insgesamt 86.587 Ausländer, die laut AZR (Stand : 31.12.2007) im Frei-
staat Sachsen leben, kommen aus über 160 Ländern. F olgende Tabelle 
zeigt die Herkunftsländer sowie die geschlechtliche  Verteilung der fünf 
größten Gruppen von Ausländern im Freistaat Sachsen .30 

 
Tabelle 2: Anzahl der fünf größten Gruppen von Ausl ändern in Sach-
sen nach Herkunftsland 
 

Herkunftsland Gesamt: Männlich Weiblich 
Vietnam 9.302 4.686 4.616 
Russ. Föderation 31 7.355 3.108 4.247 
Polen 6.196 3.222 2.974 
Ukraine 6.162 2.532 3.630 
Türkei 3.958 2.840 1.118 

Quelle: AZR, Stand 31.12.2007 
 
Bei der geschlechtlichen Verteilung sind große Unte rschiede zwischen den 
einzelnen Ausländergruppen zu erkennen. So sind bei  den Personen aus 
der Russischen Föderation sowie der Ukraine die Meh rzahl Frauen. Bei den 
Türken ist es umgekehrt; hier ist das Geschlechterv erhältnis deutlich männ-
lich geprägt. 
 
_________________________ 
 

30   Eine detaillierte Darstellung der relevanten Zuwanderergruppen wird in Kapitel 
3.2 stattfinden. 
31   Dabei ist anzunehmen, dass es sich bei den Auslä ndern aus der ehemaligen 
UdSSR überwiegend um auch in der Spätaussiedlerstat istik mitgezählte ausländi-
sche Familienangehörige von Spätaussiedlerfamilien handelt, die gem. § 8 Abs. 2 
BVFG in das Verteilungsverfahren einbezogen wurden (insbesondere die Schwie-
gertöchter und -söhne). 
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Mit Blick auf die Verteilung der Ausländer im Freis taat Sachsen sind hier 
deutliche Unterschiede zwischen den einzelnen Stadt- und Landkreisen zu 
erkennen, wobei sich die Ausländer auf die Städte L eipzig, Dresden und 
Chemnitz konzentrieren: Etwa 60 % der in Sachsen lebenden Ausländer 
sind hier zuhause. In diesen Ballungsräumen lassen sich auch größere 
Gemeinschaften von Personen mit Migrationshintergrund finden. In ländli-
chen Regionen sind die absoluten Zahlen an Auslände rn hingegen gering. 
 
Tabelle 3: Deutsche und ausländische Bevölkerung de s Freistaates 
Sachsen am 31. Dezember 2007 nach Kreisfreien Städt en und Land-
kreisen 
 
Kreisfreie Stadt/ 

Landkreis 
Insgesamt Deutsche Ausländer  Ausländeranteil  

(in %) 
Leipzig,Stadt 510 512 477 724 32 788 6,4 
Dresden, Stadt 507 513 483 175 24 338 4,8 
Chemnitz, Stadt 244 951 233 376 11 575 4,7 
Görlitz, Stadt 56 724  54 783 1 941 3,4 
Riesa-Großenhain 111 075  107 729 3 346 3,0 
Delitzsch 120 775 117 487 3 288 2,7 
Zwickau, Stadt 95 841 93 776 2 065 2,2 
Meißen 148 268  145 264 3 004 2,0 
Plauen, Stadt 67 613 66 302 1 311 1,9 
Freiberg 141 622 -138 939 2 683 1,9 
Kamenz 146 979 144 307 2 672 1,8 
Hoyerswerda, Stadt 40 294 39 627 667 1,7 
Sächsische Schweiz 137 010  134 773 2 237 1,6 
Löbau-Zittau 138 772  136 519 2 253 1,6 
Weißeritzkreis 120 645  118 689 1 956 1,6 
Leipziger Land 145 366 143 017 2 349 1,6 
Niederschlesischer Oberlau-
sitzkreis 93 239 91 822 1 417 1,5 

Chemnitzer Land 131 431 129 565 1 866 1,4 
Döbeln 70 533  69 542 991 1,4 
Mittweida 127 960 126 184 1 776 1,4 
Zwickauer Land 125 675 123 963 1 712 1,4 
Vo tlandkreis 186 059 183 544 2 515 1,4 
Bautzen 146 197 144 229 1 968 1,3 
Muldentalkreis 129 166 127 574 1 592 1,2 
Mittlerer Erzebirskreis 86 667 85 612 1 055 1,2 
Annaberg 81 438 80 564 874 1,1 
Aue-Schwarzenberg 127 229 125 869 1 360 1,1 
Stollberg 87 237 86 343 894 1,0 
Torgau-Oschatz 93 409 92 453 956 1,0 

Quelle: Bevölkerungsfortschreibung, Gebietsstand: 0 1.01.2008. 
 
Nicht nur in absoluten Zahlen, sondern auch im prozentualen Anteil zeigt 
sich eine relativ hohe Konzentration in den Städten  und teilweise kaum eine 
Relevanz der Zuwanderung in einigen ländlichen Regi onen. Während in der 
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Innenstadt Leipzigs ein Ausländeranteil von ca. 12 % besteht32, bewegt sich 
dieser in einigen Landkreisen auf dem Niveau von ca. 1 %.33 
 
Die Konzentration der Personen mit Migrationshintergrund in den Städten ist 
neben der Migrationsgeschichte vieler Personen mit Migrationshintergrund, 
die vielfach in der produzierenden Industrie eingesetzt wurden (v. a. ehe-
malige Vertragsarbeiter und deren Familienangehörig e), auch auf die aktu-
elle Wirtschaftsstruktur und das Angebot an Arbeit im Freistaat zurückzu-
führen. 34 Allerdings gibt es auch in den ländlichen Regionen  Ansiedlungs-
schwerpunkte von Personen mit Migrationshintergrund, was insbesondere 
durch die Zuweisungspraxis, z. B. in bestimmte Wohngebiete, bedingt ist.35 
 
Letzteres gilt insbesondere für die Spätaussiedler,  die über Zuweisung nach 
Sachsen kommen.36 Dabei machen Spätaussiedler einen großen Anteil de r 
in Sachsen lebenden Personen mit Migrationshintergrund aus. Gleichzeitig 
ist es nicht möglich, diese Gruppe zahlenmäßig zu e rfassen, da ein großer 
Teil nach der Einreise die deutsche Staatsbürgersch aft erhält und damit aus 
der Ausländerstatistik herausfällt. Insgesamt sind seit der Wiedervereini-
gung über 115.000 Spätaussiedler nach Sachsen zugew iesen worden, rund 
17 % davon nach Leipzig, Dresden und Chemnitz37, es wird davon ausge-
gangen, dass sich weniger als die Hälfte dieser Per sonen im Freistaat auf-
hält. 38 
 
Die relativ kurze Geschichte der Zuwanderung in die neuen Bundesländer 
und somit auch in den Freistaat Sachsen spiegelt sich auch in der Alters-
verteilung der Ausländer wider. Die geringsten Ante ile weisen hier auslän-
dische Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren (12 %) sowie Ausländer über 
55 Jahre auf (14 %). Fast die Hälfte der Ausländer befindet sich in der Al- 
 
 
____________________________ 
 
32   Weiss 2007a, S. 4. 
33   Dabei hat sich in einzelnen Gebieten eine große Dynamik entwickelt. Bei-
spielsweise nahm die Zahl der Ausländer in Hoyerswe rda gegenüber 1990 um 42 % 
ab, während sie sich in anderen Kreisen beinahe ver dreifacht hat. Siehe dazu auch 
Statistisches Landesamt Sachsen 2005/2006: Ausländi sche Mitbürger in Sachsen; 
http://www.statistlk.sachsen .de/1 1/Au slaender05. pdf. 
34   Gleichwohl gibt es auch in den Städten keine ähn lich deutlich ausgeprägten 
ethnischen Ballungszentren, wie dies in einigen Stä dten bzw. Stadtteilen in West-
deutschland der Fall ist. 
35   Dabei kann es durch diese Zuweisungspraxis vorkommen, dass in ländlichen 
Regionen nur Flüchtlinge und Asylbewerber zentral u ntergebracht werden und so 
das Bild von Zuwanderung in die Sozialsysteme präge n (Berger 2007, S. 168). 
36   Da beispielsweise Spätaussiedler bei der Zuweisu ng ihren gewünschten Auf-
enthaltsort nennen können und sich bereits einige F amilien in den alten Bundes-
ländern angesiedelt hatten, war es wahrscheinlich, dass viele der nach Sachsen 
zugewiesenen Spätaussiedler über keine sozialen Net zwerke verfügten. 
37   Darüber hinaus haben diese drei Städte seit 1991  ca. 10.000 jüdische Zuwan-
derer aufgenommen. 
38   Zu einer näheren Beschreibung dieser Gruppe vgl.  Kapitel 3.2. 
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tersgruppe der 25- bis unter 45-Jährigen. 39 Es ist somit überwiegend die 
erste Generation von Ausländern im mittleren Alter,  die in Sachsen lebt, die 
zweite Generation wächst gerade erst heran. 
 
 
Abbildung 2: Ausländische Bevölkerung des Freistaat es Sachsen am 
31. Dezember 2007 nach Altersgruppen 
 

 
 
Quelle: Bevölkerungsfortschreibung; N= 117.449 
 
Mit 37,2 Jahren lag das Durchschnittsalter der Ausländer 8,4 Jahre unter 
dem der sächsischen deutschen Bevölkerung, das 45,6  Jahre beträgt. 40 
Dieser Unterschied hat sich in den letzten Jahren allerdings zunehmend 
abgeschwächt, d. h. dass auch die im Freistaat Sach sen lebenden Aus-
länder älter werden und dies nur teilweise durch ne ue Zuwanderung oder 
Geburten ausgeglichen wird. Gleichwohl zeigen sich weiterhin deutlich Un-
terschiede im Vergleich der Altersstruktur der ausländischen und der deut-
schen Bevölkerung: So ist die Gruppe der über 55-Jä hrigen bei der deut-
schen Bevölkerung mit 38 % etwa doppelt so groß, wi e bei der ausländi-
schen Bevölkerung, während die Gruppe der 25- bis u nter 45-Jährigen (25 %) 
bei den Deutschen nur etwa halb so groß ist, wie be i den Ausländern. 
 
 
 
 
_____________________ 
 
39   Hier zeigen sich deutliche Unterschiede zu Westdeutschland, wo Personen mit 
Migrationshintergrund inzwischen bereits in der vierten Generation leben, und wie 
der Mikrozensus gezeigt hat, häufig bereits die deu tsche Staatsbürgerschaft be-
sitzen. 
40   Bevölkerungsfortschreibung, Stichtag 30.11.2007.  
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Abbildung 3: Deutsche Bevölkerung des Freistaates S achsen am 31. 
Dezember 2007 nach Altersgruppen 
 

 
 
Quelle: Bevölkerungsfortschreibung; N= 4.102.751 
 
 

2.3 Zusammenfassung der zentralen Erkenntnisse 
 
Die Wiedervereinigung hat zu deutlichen Veränderungen der Zuwanderung 
in Sachsen geführt. War diese zu Zeiten der DDR nur von geringem Umfang 
und überwiegend temporär geprägt, stieg diese in den Jahren nach der 
Wende deutlich an (seitdem fällt sie wieder kontinuierlich ab), die Zuwan-
derergruppen veränderten sich und die Menschen entwickelten eine feste 
Bleibeperspektive in Deutschland. Insgesamt hat sich die Anzahl der Aus-
länder im Freistaat Sachsen seit 1990 mehr als verdoppelt.41 Dies verdeut-
licht einen Bedarf an Integrationsanstrengungen - sowohl auf Seiten der 
Personen mit Migrationshintergrund als auch auf Seiten der Aufnahmege-
sellschaft. 
 
Neben diesen Veränderungen seit der Wiedervereinigung sind bis heute 
deutliche Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland zu erkennen. 
Mit Blick auf die bisherigen Ausführungen für die Zuwanderung in den Frei-
staat Sachsen lassen sich verschiedene Punkte festhalten: 
 

• Die Geschichte einer umfangreicheren Zuwanderung ist relativ jung, 
viele Personen mit Migrationshintergrund leben dort erst in der ersten 
Generation. 

 
__________________ 
 
41    Statistisches Landesamt Sachsen 2005/2006: Ausländische Mitbürger in Sach-
sen; http://www.statistik.sachsen.de/11/Auslaender05.pdf. 
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